
In der österreichischen ECR-Initiative sind

zum erstenmal Unternehmen aus dem

Handel, der Konsumgüterindustrie und

dem Dienstleistungssektor zusammen­

gekommen, um fernab von Jahres­

gespröchen und Konditionsverhandlungen

über gemeinsame Optimierungsmöglich­

keiten nachzudenken. So simpel diese

Idee klingen mag, so revolutionör ist doch

der Ansatz, die gesamte Versorgungskette

über Unternehmensgrenzen hinweg und

in Zusammenarbeit mit dem Wettbewerb

zu diskutieren und Verbesserungsmöglich­

keiten zu entwickeln. Denn über eines

sind sich die beteiligten Unternehmen

einig: Überleben werden in der euro­

päischen Konsumgüterwirtschaft nur jene

Unternehmen, die über eine leistungs­

fähige und dennoch kostengünstige

Logistik verfügen.

Wie entstand die österrekhisdle ECR-Initiative,
und welche Rolle spielt Roland Berger & Part­
ner als internationales Management Consulting
Unternehmen dabei?

Ausgehend von der europäischen ECR­
Initiative, die im Jahr 1994 von 36
europäischen Top-Unternehmen aus
dem Konsumgüterbereich gegründet
wurde und von Roland Berger & Part­
ner seit ihrer Gründung in allen wesent­
lichen Themen begleitet wird, wurde in
Österreich die Schaffung einer nationa­
len ECR-Initiative diskutiert. Ziel sollte
es sein, die europäischen Empfehlungen
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an die österreichischen Spezifika anzu­
passen und, wo notwendig, zu ergän­
zen. Als neutrale Plattform und offiziel­
ler Träger der Initiative konnte die EAN­
Austria gewonnen werden, die von Han­
del und Industrie in dieser Rolle auch
akzeptiert wurde. Roland Berger & Part­
ner wurde eingeladen, als Moderator
und Know-how-Träger die notwendige
Strukturierung der Themen vorzuneh­
men und die Arbeitskreise inhhaltlich
und methodisch zu unterstützen. So
konnte im Mai 1996 die Initiative aus
der Taufe gehoben werden. In dieser
ersten Phase waren 44 Unternehmen aus
der heimischen Konsumgüterbranche
vertreten, heute sind es bereits mehr als
60 Unternehmen, darunter auch einige
Dienstleister. Wie bewältigt die öster­
reichische ECR-Initiative eigentlich die
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Fülle der ThemensteIlungen? Es wurden
drei Arbeitskreise - Efficient Unit Loads,
Electronic Data Interchange und Cate­
gory Management - geschaffen, die zu
diskutierenden Themen identifiziert und
bis zum Herbst 1997 konkrete Empfeh­
lungen ausgearbeitet. Experten aus Logi­
stik, EDV, Marketing und Vertrieb
haben in diesen eineinhalb Jahren alle
wesentlichen Aspekte von ECR abge­
handelt, so daß wir am Ende der Phase
I das offizielle österreichische ECR­
Handbuch mit mehr als 600 Seiten her­
ausgeben konnten, das im Rahmen eines
Symposiums im ORF-Zentrum am
Küniglberg der österreichischen Kon­
sumgüterindustrie präsentiert wurde.
Dieses Handbuch kann mittlerweile
ohne Übertreibung als Standard-Werk
der österreichischen Konsumgüter-
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Künftig werden nicht mehr

Unternehmen, sondern Wertschöpfzmgs­

ketten miteinander konkurrieren

branche bezeichnet werden und wird auf
der Wirtschaftsuniversität Wien sogar
für Lehrzwecke verwendet.

Welche Inhalte wurden konkret behandelt?
Könnten Sie mir einige Beispiele nennen?

Der Arbeitskreis Category Management
hat sich zum Beispiel damit auseinan­
dergesetzt, wie ein idealer Category
Management-Geschäftsprozeß gestaltet
sein muß. In acht Schritten wird konkret
beschrieben, wie die Zufriedenheit der
Konsumenten durch die optimale Gestal­
tung von Warengruppen in Zusammen­
arbeit von Handel und ausgewählten
Lieferanten verbessert werden kann.
Auch eine neue Warengruppenstruktur,
die alle wesentlichen Sortimentsbe­
standteile eines modernen Supermark­
tes oder Drogeriemarktes abdeckt,
wurde entwickelt. Im Arbeitskreis Effi­
cient Unit Loads wurden Standards für
Größe und Gewicht von Verpackungen
festgelegt, Kennzeichnungsrichtlinien
ausgearbeitet oder Empfehlungen für die
bestmöglichen Abwicklungen von Nach­
schub-Prozessen formuliert. Der Arbeits­
kreis EDI wiederum entwickelte Emp­
fehlungen für die reibungslose Abwick­
lung von Informationsaustausch zwi-
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schen Geschäftspartnern mittels stan­
dardisiertem Datentransfer, also z. B. der
Abwicklung einer Bestellung durch
direkte Kommunikation des EDV­
Systems des Händlers mit jenem des Her­
stellers, ohne die mühsame Mehrfach­
erfassung von Daten. Praktisch alle
wesentlichen Prozesse dieser Branche
wurden detailliert abgehandelt und rele­
vante Empfehlungen ausgearbeitet.

Wie wird sichergestellt daR Empfehlungen.
die auf europäischer Ebene oder in anderen
nationalen Initiativen festgelegt worden sind.
nicht im Widerspruch zu österreichischen
Empfehlungen stehen?

Sie sprechen hier einen wesentlichen
Punkt an, denn im Zeitalter der Globa­
lisierung haben nationale Standards, die
im Widerspruch zu übergeordneten,
europäischen Empfehlungen stehen,
absolut keinen Platz. Einerseits hat
Österreich hier den großen Vorteil, die
erfolgreichste nationale und inhaltlich
"tiefste" ECR-Initiative aufweisen zu
können und damit in der glücklichen
Lage zu sein, gewisse Standards vorge­
ben zu können. Andererseits sind Ver­
treter der österreichischen Initiative auch
in den europäischen Gremien vertreten,

womit ein ständiger Abgleich mit der
europäischen ECR-lnitiative gewährlei­
stet wird. Darüber hinaus betreut ja
Roland Berger und Partner, wie bereits
erwähnt, auch die europäische und
einige nationale Initiativen, wie jene in
Tschechien oder Ungarn, also in Märk­
ten, die für Österreich immer stärker an
Bedeutung gewinnen. Damit achten auch
wir in den von uns betreuten Gremien
auf Kompatibilität der Empfehlungen.

Wie geht es nun in der Phase 11 der Initiative
weiter?

Schwerpunkt dieser gerade laufenden
Phase sind die Umsetzungserfahrungen,
die mit Empfehlungen der Phase I
gemacht werden. Die Überlegung, wei­
tere Themen zu bearbeiten, wurde ver­
worfen, da viele der beteiligten Unter­
nehmen erst einmal fit für die eben erst
festgelegten Standards werden müssen.
Um die Erfahrungen der Unternehmen,
die bereits in der Umsetzungsphase sind,
meß- und sichtbar machen zu können,
wurde von unseren Beratern ein drei·
stufiges Meßinstrument entwickelt. Im
anonymisierten "ECR-Monitor" wird
mittels Fragebogen erhoben, welche
Themen für die Unternehmen von vor-
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rangiger Bedeutung sind und wie weit
der Umsetzungsstand gediehen ist. Im
"ECR-Infocenter" können Unterneh­
men, die dazu bereit sind, darlegen, an
welchen Themen gerade gearbeitet wird
und ob weitere Partner gesucht werden.
In der letzten Stufe, dem "ECR-Assess­
ment-Center" werden die Kostenaus­
wirkungen konkreter Pilotprojekte mit­
tels einer standardisierten Prozeßko­
stenrechnung erhoben. Mit diesem Tool
können Partner einer Versorgungskette
bilateral die tatsächlichen Kosten eines
Geschäftsprozesses bzw. eines alternati­
ven Prozesses ermitteln und diskutieren.
Mit dieser routinemäßigen Kontrolle des
Umsetzungsstandes sollen konkrete
Erfolge sichtbar gemacht und die breite
Implementierung der ECR-Idee unter­
stützt werden.

Was kommt nach ECR?

Es wird kein "nach ECR" geben, da sich
die grundlegende Idee der unterneh­
mensübergreifenden Optimierung der

Betreuung der größten nationalen

ECR-Initiative Europas

gesamten Versorgungskette in Zeiten
ständig härter werdenden Wettbewerbs
nicht überleben kann. Was jedoch sicher
geschehen wird, ist eine Weiterentwick­
lung von ECR in Richtung Electronic
Commerce. Das Internet als Marktplatz
wird in einer kaum vorstellbaren Form
unser Verhalten als Konsument und
damit die gesamte Konsumgüterwirt­
schaft verändern. Gleichzeitig wird es
aber auch dieses Medium sein, das den
elektronischen Informationsa usta usch
vom kleinsten Greißler bis zum entle­
gensten Bio-Bauern ermöglichen und
damit ECR auch in den kleinsten Zellen
unserer Wirtschaft umsetzbar machen
wird. Die grundlegenden Ideen und Prin­
zipien werden aber die gleichen sein wie
jene, die von der österreichischen ECR­
Initiative ausgearbeitet worden sind.
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